
Besprechungen

benedıktinisches Mıssıonsgebiet verlangt einen engbegrenzten Raum In der
Form einer Abbatia nullıus, WIe neuerdings In der Abhte1ı Lındı (Ostafrıka)
schon durchgeführt.

Eınzelne hıstorıische Ungenauigkeiten sSind dem Verfasser unteriaufen,
70, sSia Millhiller Oblaten der Unbefleckten Jungfrau Marıa

heißen muß, 22, VOoO goanesischen Klerus auf Geylon spricht Die
hıer aufgestellte Behauptung 15—955 ist uch nıcht In der dafür angeführtenQuelle GCingolanı begründet. P.RommerskirchenO.M.L

*Latoureltle, Kenneth Scott, Tol. o1 Missions and Oriental History ın ale
University, History 07 Christian Missı:ons In China XII 930
New York, Macmıiılıan GCOompany, 1929 Preıis
ufs angenehmste uüberrascht erhalten WIT hıer ıne WIT.  1C. streng

wissenschaifitliıche englische Missionsgeschichte Chınas AUuUS der er eines
Amerıkaners, der AUS der protestantischen Studentenmissionsbewegung hervor-
€H,; nach Jaängerer Missionslehrtätigkeit In China als M1sSS10nSsprofessor

Im Vorwort erklartan der hochstehenden Yaleunıversität gelande ist
sich offen a1s Protestant, der uber seine konfessionellen Anschauungen nıcht
hinausgehen konnte, ber uch den katholischen Miıssıonen möglıichst gerecht

werden suchte und VOT der Kritik des proteslantischen Miss:i:onsbetrijebs
Nn1ıcC zuruckschreckte, zugleic: allerdings als „„Westlıcher“‘, der nıcht voll-
standiıg in dıe chinesische Vorstellungsweise einzudringen vermochte. Was

— AA E WIT VOT em egenuber anderen protestantisch-englischen Miıssı1onspubli-katıonen uhmend hervorheben mussen, ist dıe ungeheuere Quellenkenntnis
und diıe gewissenhafte Quellenzitation mıiıt einer staunenswerten Belesenheıt,
WI@e S1e 1 bıbliographischen Verzeichnis AIn Schluß ZU USCTUC kommt
Mit ec betont die Einführung dazu, daß bis jetzt ine befrıedigende
allgemeıine Geschichte der Chinamission sowohl quf katholischer eıte,
WOoO WIr 1U Spezilalwerke W1e dıe VO Launay uber das Pariser Missionswerk
hbesitzen, als uch qauf protestantischer, Me Gilliıbray und Rıchter den
Anforderungen In bezug auf Quellenmäßigkeit und Voilständıgkeit nıcht
genugen. Natürlich bleibt uch Latourette In manchen Teılen ungleichmäßıig
und lückenhaft, W1e auvch oft dıe zıtierten Bücher (z meine Missions-
geschichte) NnıcC. ımmer genügen herangezogen und verwertet hat; 1 Ganzen
aber hat Erstaunhches und Abschließendes geleıstet.

DiIie Eınleitung 1 Kap TO kurz VOT em dıie Probleme und Gegen-stände auf, die das Werk lösen und behandeln will, 1m allgemeinen ent-
sprechen den geschichtswissenschaftlichen Gesetzen un Methoden. Das
88 Kap zeichnet den relıgıösen Untergrund Chınas auf Grund Couvreurs
und qanderer religıionswissenschaftlicher Studien. Im I1I1 wird das Christentum
zunäachst In seiner allgemeınen Fıgenart auf Grund seINer bıbliıschen Grund-
la:  en un dann 1m erhältnıs den chinesischen Religionen nach den
Aussichten seliner Annehmbarkeit In China charakterisiert. Kap Tzahlt
die iruhmittelalterlichen. insbesordere nestor:anischen Christianisierungs-versuche, Kap die katholischen unter den Mongolen (für Montecorvino
hätte uch Va  a den W yngaert eNuLZ werden muüssen) VI dıe Wiıeder-
aufnahme der katholischen 15S10N 1mM KEntdeckungszeitalter speziell durch
die Jesuluten (Ricci), VII den Missionsfortschritt Von Riccis Tod bis den
Folgen des Rıtenstreits (1610—1706), 111 den Begınn des Rückgangs durch
denselben, den Ruckschritt selbst (  7—1  Y zumeiıst mit em Aus-
wahlstoff, Quellenbeleg und Urteil, Nnu daß vielleicht uch 1n der Gliederung
die Christenverfolgungen stark hervortreten. In Kap werden die 0-
ıschen Mıssı1:onsmethoden und -ergebnisse 1MmM 16:==38 Jahrhundert mıiıt ehr-
gehalt, Mıtteln, Organisation, Fınanzen zusammengefaßt und beurteilt (dahin,
daß ihre Wiırkung In ELuropa größer War als In China) Kap A bringt kurz
die russıschen Missıionsgeschicke diıeser Zeıt X II behandelt die Wieder-
erweckung der katholischen und das Erwachen der protestantischen China-
1SS10N In Verbindung mit der verstiarkten europäıischen Expansion und der
industriellen Revolution, 111 die Anfänge der protestantıschen Missionen
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Chımnas 1807—39), X 1V den ersten Krieg Chıinas mit England und seine
ırkungen 1839—55), den Krieg mıiıt Eingland und Frankreich samıt
der Veriragsgruppe 1856—60), AVI dıe Taipingrebellion. In Kap XNV IX
wird die stufenweıse Durchdringung Chinas saıtens der Missionare vorgeführt
1856—97) : VIil nach einer Einführung) in der katholischen Mıssıon, deren
Methoden (Katechumenat, Christenfürsorge, Schulen, Literatur und Caritas)
nebst Charakter der Missionare un!: kırchlicher Organıisation eingehend be-
achtet sınd, die protestantische Missıion INn iıhrem außern Verlauf,
XIX ihre Methode und ihr Ergebnıis, anhangsweise X XI die russische
Missıon 1m ach einem Intermezzo ber dıie Missionsreform un
die Boxerreaktion (  — 1  ) olg die jüngste Perjiode der chinesischen
Reorganisation (1901—26) : die allgemeıne Lıinfuhrung der Lage,
XIV die römisch-katholische 1Ss1ıon mıt der russisch-orthodoxen
ın der 9Se 1901—14), XXV die protestantische in derselben Zeit,
X- ihr Verfahren und esuitat; die Veränderung Chınas wIıe der
Heımat in der Krıiegs- und Nachkriegszeıt (1914—26), XX VI die katholische
un russısche 1SS10N wäahrend dieser Epoche, XIX die protestantische IM
Kriege und XXX seıt emselben Kap nthält Zusammenfassung uıund
Schluß miıt vorzüglicher Aufzählung der Unterscheidungsmerkmale zwischen
beiden Konfessionen (stärkeres absolutes, ber nicht proportionelles An-
wachsen, größere Einheit und doch weıteres Auseinandergehen der katho-
ischen Mıss1ıon, Verschiedenheıit In der Verbreıitungs- und Erziehungsmethode,
Lajencharakter der protestantischen 1SS10N und iNre starkere Beachtung der
gebildeten Klassen, Unterschiede in den philanthropischen Werken, der Ver
kirchliıchung und Finanzierung, geringere Akkliımatisatıon katholischerseits)
Uun: der quantitativen w1e qualitatıven Missionsergebnisse (Gemeinden, Führer;
Schule, Zivilisation, Moral, Individualität, Lıteratur, Eindluß qauf nıchtchrist-
1C Religionen, uch destruktive Wirkungen). Am Schluß Bibliographie,
eX und Karte. Schmidlın
Schmuidt, Wiılhelm, S. V Der rSprung der Goltesidee. ıne

historisch-kritische und posiıtive Studie. and 1L, Abteilung Die
Religionen der Urvölker. Die Relıgıionen der Urvölker Amerıkas
Aschendor{di, Münster 19929 LIV 106 Geh. geb
28 .50
Als Schmrdt 1926 den and SEINESs „Ursprun: der Gottesidee‘

in Auflage erscheinen heß, er  arie in der Vorrede, das aterıa den
In Aussicht eHNOMMECNEN nachfoigenden Bäanden sSel hereıts soweıt vorbereitet.
daß alsbald mıiıt dem TUC des BPandes begonnen werden könne, der dıe
Relıgionen der Urkulturen um{fassen solilte ahrend einer zweijährigen
Durcharbeitung hat siıch dem Verfasser das Materiıal mächtıg gewelıtet, daß

dessen guten Wiıllen, In einen einzigen „‚bescheidenen“ an VO {wa
S o wIıe 1358% 1U cdieser10090 Seıten einzuengen, gründlich zunıichte machte.

an VOoO es In em nahezu 1200 Seıten vorliegt, stelit 1U eıinen
Drıitteil jener Abteilung dar, die siıch mıiıt den Religionen der Urvoölker befassen
ıll Er bietet qauf 1056 Seıten die Behandlung des religionsgeschichtlichen
Materials der Urvölker Amerıkas. Die übrigen TvOLlker der r'de werden in
Zwel demnaäachst (Ende 1929 und Anfang 1930 erscheinenden RBRänden ZUuU Be
hnandlung kommen. Hatte Schmidt auch N1IC. eingangs ausdrücklich
versichert, INa  — merkte diesem stattlıchen an mıiıt seiner ıIn streng
methodischem erfahren bewältigten Fulle VO  —; Materialıen doch sogleich
deutlich d  ‚9 wie der Verfasser froh daruber ward, da nach endgültiger Ab-
schließung der krıtiıschen änge mit der positıven Darbietung und Durch-
dringung der religionsgeschichtlichen Tatsachen einsetzen konnte

In en Bereich der Darstellung werden einbezogen: In Nordamerika die
zentralkalifornischen Indianerstamme und die Inland-Selish-Stamme des ord
westens qls die eigentlichen Urstamme, des weıteren mehrere andere Indianer
stamme des Nordwestens und die Stämme des Nordens der Nordwestkuste,
SOWIe die große Gruppe der Algonkin-Stämme, deren Kultur TO fortgeschrit-
tener materijeller und sozlıaler Entwiıcklung in relig1öser Hinsıcht noch dıe


